Allgemeiner Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


Sechſter Jahrgang. Drittes Quartal. 


Nro. 58. Matibor, den 5. October 1816. 


— — — 


Avertisse ment 


wegen eines anderweiten Termins zur Verdingung des Brod Roggen 
und Fourage fuͤr die Truppen. \ 


Wegen des eintretenden jüdiſchen Lauberhuͤrten Feſtes wird der unterm 22. b. M. ange: 
ſetzte Termin zur Verdingung des Bedarfs an Brodkorn und Fourage zur Militair-Ver⸗ 
pfleuung fuͤr den Zelirsum vom 1. December c. bis ultimo April k J. oder bis ultime 
November k. J. am 7. d. M. nicht abgehalten werden. Dagegen iſt ein anderweiter Termin 
our den 16. October c. a. Vormittags um 9 Uhr in unferm Geſchafts⸗Locule angeſeht, 
weiches den Lieſerungsluſtigen hiermit bekanm gemacht wird, 

Oy pein den 27. September 1816. 
III. 1040. Sep br e. 
Konigl. Preuß. Regierung in Oppeln. uſte Abtheilung. 
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Probe der Erziehung deutſcher Pringep 
ſinnen im ſechzehnten Jahrhundert. 


Kositine, die einzige Prinzeffinu des Chur⸗ 
fuͤrſten Ludwigs VI. von der Pfalz, erhielt 
doch gewiß, als einzige Tochter, eine Er: 
ziehung, wie ſie der damalige Geiſt der Zeit 
vernünftig und anfkindig hieß. Es iſt alſo 
ſicherlich nicht unintereſſant zu hören, wie 


man das fuͤrſtliche Kindlein ſich und der Welt' 


zu Nutz und Frommen zu bilden trachtete. 
Sonderbar genug mußte ihren Gr: 
ziehungsplan der Leibarzt und Bibliothekar 
des Ehurfürften, Dr. Struppius, ent⸗ 
werfen, welcher denn auch am 1. Advent 
1581, ſechzehn Regeln nebſt einigen Anhaͤn⸗ 
gen aufſetzte, woraus wir einige der denk— 
wöͤrdigſten mittheilen wollen; doch darf da: 
bey nicht unbeachtet bleiben, daß die Prin⸗ 
zeſſinn damals erſt eilf Jahr alt war. 
Nachdenn Dr. Struppius im Allge: 
meinen davon geſprochen, wie nothwendig 
ein beſtimmter Erziehungsplan ſey, um aus 
der Prinzeſſinn eine „gottesfuͤrchtige und loͤb⸗ 


liche Kirchen- und Landesmutter“ zu bilden, 


und befonders die (Teutſche Mutterſprach. 
etwas lateiniſche Hauptſpruͤchlein der bibliſchen 
Schriften, beneben andern fihönen regulis 
vitae von guten Sitten, Tugenden und Ehr⸗ 
barkeit“ empfohlen hatte, damit dieſe Ihre 
vielgeliebte Tochter, gleich andern fuͤrſtlichen 
Kindern, vor gemeinen Privatperſonen auch 
etwas mehr wüßte und verſtande“, geht er 
zu den einzelnen Regeln uͤber, welche zum 


Theil einen hoͤchſt ſonderbaren medicintſch⸗ 
theologiſchen Miſchmaſch bilden. 

Die Prinzeſſinn ſoll z. B. Jahr aus Jahr 
ein früh um 7 Uhr im Namen Gottes auf: 
ſtehen, den Leib mit Waſchen, Strahlen, 
reinlicher Anlegung und aller Nothdurft auf⸗ 
muntern, das Mergengebeth thun, nach 
demſelben fich Bewegung wachen, und als— 
denn ein Subblein eſſen, mit ſolchem Subb⸗ 
lein auch fein abwechſeln. 14 

Die Prinzeſſinn ſoll nach dem Lernen von 
8 bis 9 Uhr ſich wieder Motion machen, im 
Winter in den Gemaͤchern, im Frühling und 
Herbſt in den Saͤlen, im Sommer in den 
Garten, gemaͤchlich ſich ergehen, oder etwas 
anders, mit Naben, Spinnen, Stricken, 
Klüppeln den Leib etwas zu bewegen, vorha— 
ben, auch den Leib von allem überflüßigen 
Werk erleichtern, damit man nicht unhöflich 
von Tiſch aufſtehen muͤſſe, — fie ſoll ſich 
über Tafel fein zuͤchtiglich und ziemlich ver⸗ 
halten, feine, linde, und weiche Speis 
ffätig zuvor eſſen, die andere grdbliche harte 
Speis klein ſchneiden und wohl keyen, mäßig 
trinken, ſtarken Wein, Kaͤſe und ſtarke Ges 
wuͤrze, auch hitzige Ruͤben meiden, weil dieſe 
alle ihre Kraft verzehren, uͤber der Tafel 
chriſtlich luſtige Geſpraͤch mit Hofmeiſterinn 
und Jungfrauen halten, adelige und fuͤrſt⸗ 
liche Geberde von ihnen lernen, nicht zuͤrzen, 
murren oder greinen u. ſ. w. 


Sie ſoll nach der Mittagstafel bis halben. 
zwey Uhren mit Naͤhen, Spinnen, Stricken ꝛc. 
ſich üben, waͤre auch loͤblich und rathſam, 


daß Ihr Fr Gnad etroas auf ein In: 
ſtrumentlein darneben lernten. 

Sie ſoll nach zwey Uhr ein Vesperbrod⸗ 
lein eſſen — bis drey Uhr fuͤr ſich lernen, 
von dre bis halb 4 Uhr wieder eine Stunde 
nehmen, und jeden Unterricht mit Veni 
Sancte Spiritus! beginnen, mir dem Gloria 
patri endigen. 

Sie ſoll nach Gelegenheit in der Frauen⸗ 
zimmerkͤöchen bey der Hoſmeiſterinn etwas 
kochen ſehen und lernen, wie dann auch ſon⸗ 
derlich in den Hofapotheken, mit allerley 


Einmachung und Erkenntniß der nothwen⸗ 


digen Haus: und Küchen: Arzneyen, ja auch 
in den Hofgärten mit Pflanzung und Er⸗ 
kenntniß der heilſamen Kuͤchenkräuter, Haus⸗ 
und Hofapotheken⸗Gewoͤchſen ſich üben.. 


Sie ſoll Abends 8 Uhr ihr Abendgebeth 
verrichten, was von Pſalmen dazu fingen, 
oder dieſelben auf Inſtrumentlein ſpielen, 
auch ein Capitel der Bibel ſammt derſelben 
Summarten zu beſſerm Verſtand des dunkeln 
Textes leſen. 

Sie ſoll, deſonders Sonnabends, Saͤu⸗ 
berung des Haupts, Fuͤße und ganzen Leibes 
anftellen laſſen, wie einem fuͤrſtlichen Kind 
wohl anſtaͤndig und gefund ſeyn mag. 


Sie ſoll das Sonntagsevangelium teutſch 


auswendig lernen, darneben aber auch das 
lateiniſche Argument des Evangelii in zwei 
lateiniſchen Verſen Nigelii, fein kurz verfaßt, 
erponiren oder verteutſchen lernen, ſammt 
einem late 'niſchen Hauptſpruͤchlein aus eben 
demselben Evangelio. 
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Sie ſoll jeden Tag der Woche ein Haupt: 
ſtuͤck des Katechismus mit Auslegung, teutich, 
und lateiniſch herſagen — desgleichen taglich 
eine der 7 Bitten, item einen Pfalm und ein 
Capitel aus der Bibel leſen. 

Sie ſoll ſammt allen ihren Anwefenden, 
ja mit höchſtem Fleiß ſich aller leichtfertigen 
Lieder, Speywort und Vexirung gaͤnzlich 
enthalten, und von gottfeligen und zuͤchtigen 
Dingen reden und ſinnen ic, ꝛc. 

Was wird wohl unſer heutſges Frauen⸗ 
zimmer zu ſolch einer Prinzeſſinn⸗Erziehung 
der ältern Zeit ſagen? — 


Ueber die eiſerne Krone. 
Die eiſerne Krone wird zu Monza, im 
Schatz der Kirche St. Johann des Taufers 
aufbewahrt; ſie iſt von reinem Golde, ver— 


ziert mit 18 farbigen Edeiſteinen und 72 Per: 


len, 24 Zoll hoch, in ihrem Umfange 6 Zoll, 
und alſo ſo klein, daß dieſelbe nicht den Kopf 
eines Erwachſenen umfaſſen kann. Sie wird 
deshalb die eiſerne genannt, weil inner 
halb derſelben ein eiſerner Reif (6 Ligien hoch) 
ſich befindet, welcher aus einem der vier Naͤ⸗ 
gel gefertigt ſeyn ſoll, mit welchen Chriſtus 
an's Kreutz gefchlagen wurde, und welche mit 
dieſem Kreutze von der. Kaſſerinn Helena 
im Jahr Chr. 326 aufgefunden worden. — 
Dieſe Krone fol K. Cenſtantinus Tiberius 
dem nachherigen Padſt Gregor dem 
Großen, als er im Jahre 586. als Ge⸗ 
ſandter des Pabſtes in Conſtantinapel war, 
geſchenkt haben. Wenigſtens follen alle Ge⸗ 
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ſchichtſchreiber dahin überein kommen, daß 
p. Gregor, nachdem er 596 den päbftlichen 
Stuhl beſtiegen hatte, dieſe eiſerne Krone 
der Koͤniginn Theodolinde, als ſie ihren 
Gemahl Agiluph ganz liebreich der katho⸗ 
liſchen Kirche zufuͤhrte, geſchenkt haben, 
welche dieſelbe hernach in der von ihr erbau⸗ 
ten Kirche zu Monza aufbewahren ließ. 
Beinahe alle roͤmiſche Kayſer, von Karl 
dem Großen bis Karl dem V., ſind als Koͤnige 
von Italien damit gekroͤnt worden, ausge: 
nommen die Kayſer Heinrich VII. und Lud⸗ 
wig der Beher, weil die Krone damals nach 
Avignon gebracht woreen war. Heinrich 
ließ eine ahnliche Krone von Euen machen, 
bie vergoldet und mit Edelſteinen beſetzt war, 
mit welcher er und Ludwig gekroͤnt wurden. 


Verlobungs Anzeige. 
Meine am 2gten v. M. vollzogene 
Verlobung mit dem Fräulein Ga ro- 
line von Lange, habe ich die 
Ehre hiermit aneinen Freunden und 
Bekannten anzuzeigen. 
Ratibor, den 4. Octhr. 1816. 
v. Minnigerode, 
Laudesaltester. 


Anzeige, 

Ein Elfenfhimmel- Pferd, 5 Jabr alt, 
nebſt Weſchirr und allem andern Kothigen 
Fahr⸗Riemen zeuge, desgle chen eine leichte eine 
auch zweiſpalnig zu brauchende Bnitſchke in 
Riemen hängend, und ein ungariſcher Kat: 
tel mit doppeitem Zaun zeuge, aues im beſten 
Zuſtande, iſt zu verkaufen; wo? ſagt dit 
Medaction des Oberichiefiichen Anzeigers. 

Ratibor den 1. October 1816. 


Anz el ge. 

Es iſt ein Logis parterre, beſtebend in 
zwey Zimmern, einem Gewoͤlbe, Kuchel, 
Holzſtall. Stallungen auf fünf Pferde, nebſt 
Wagenremieſe, allenfalls gleich zu beziehen, 
in meinem Hauſe auf der Neuengaſſe zu 


vermiethen. Man beliebe ſich deshalb bey 


mir zu melden. 
Ratibor den 29. Septeneber 1816, 
plc. 
Alciſe-Einnehmer, 


Getreide Preiſe zu Ratibor pro Bres⸗ 
taver Scheffel i Nom Münze. 


Datum, | Wei⸗ Rog: Ger: , Das Erb 


"Dede J seu fe. et. ſen. 
1816. N. fal. Nl. N. al. Rfgl; R. ſal. 


EAN 


ar 820 7.24 426 2 16 — I 


Geld⸗ und Cffecten⸗Courſe von Breslau 
vom 28. Septemker 1815. Pr. Cour. 


p. St. ol. Rand⸗Dukat. 3 rl. 5 ſgl. 3 de 
Kaiſerl. ditto 3 rl. 4 fgl. — d 


Ord. wicht. ditto 2 . 


2 
7 


p. 100 rtl. Friedrichsd'or. a a 
8 Pfandbr. v. 1000 rt. = rl. — ggr. 
. ditro 50 rl. — ggr. 
. Bitte 100 rl - ggr. 


150 fl. Fiche Einiöl. Sch. 31 rl. 6 gr. 


— 


Einzelne Blatter dieſes Anzeigers werden für 2 ſgi. Münz: verkauft. 


